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Steinheimer Blickpunkt: Guten Tag, Herr Krugmann, immer mehr
junge Menschen besuchen Tanzschulen. Sie bieten Kurse in
Steinheim, Bad Driburg, Blomberg und Lügde an. Was macht den
Reiz aus?
Klaus Krugmann: Tanzkurse haben sich im Laufe der Zeit verändert,
das ist besonders deutlich in unserer Tanzschule. Früher wurden
stumpf Schritte „reingepeitscht“, heute spielt die Animation eine
große Rolle. Die Kinder wollen sich wohlfühlen bei uns, sie verbringen
ihre Freizeit bei uns, sie haben Spaß, sie haben Party, und sie lernen
sich kennen. Der letzte Punkt spielt gerade für die Jungs eine ganz
besondere Rolle. Die allermeisten jungen Herren haben in
dem Alter eigentlich noch andere Interessen als unsere
Mädchen. Hier bei uns in der Tanzschule können
wir feststellen, dass gerade die Jungs riesige
Fortschritte machen, auch in ihrer Entwicklung.
Blickpunkt: Jugendliche und auch Kinder
verbringen immer mehr Zeit am
Smartphone und am Computer.
Bewegung und Koordination bleiben
dabei auf der Strecke. Das Tanzen
hingegen fördert letztlich die
Gesundheit. Das wird von immer mehr
Fachleuten anerkannt. Wie sind die
Angebote in Ihrem Hause gestaltet?
Krugmann: Das Wichtigste für unsere
Tanzschule sind die Kurse für
Jugendliche zwischen 13 und 16 Jahren.
Wir nehmen da unsere Aufgabe sehr ernst,
wie sie alle wissen machen Jugendliche
und letztlich auch Kinder oft den ganzen Tag
nichts anderes als von irgendeinem Bildschirm
zu sitzen. Der Tanzunterricht bei uns, speziell bei
den Jugendlichen, lehrt etwas ganz anderes. Hier
wird wieder Kommunikation vermittelt, hier wird
Teamfähigkeit ausgelebt. So komisch das klingt, aber bei uns
lernen die Jugendlichen wieder miteinander zu kommunizieren,
ohne ein Handy. Sie müssen sich miteinander auseinandersetzen,
auch Mädchen und Jungs untereinander. Wir haben festgestellt, dass
die Kommunikationsfähigkeit untereinander wohl auf den tiefsten
Punkt aller Zeiten ist. Dieser Entwicklung wirken wir mit großer
Energie entgegen - und der Erfolg gibt uns Recht. Viele zunächst
schüchterne und sehr zurückhaltende Kinder, ob Jungs oder Mädchen,
legen bei uns eine sensationelle Entwicklung hin. Aus Kindern, die
einem vorher in einer Unterhaltung nicht mal ins Gesicht sehen
konnten, werden nun Jugendliche, die ihr Gelerntes vor 500 Leuten
auf dem Abschlussball vortanzen, und es macht ihnen Spaß!
Blickpunkt: Was lernen junge Menschen bei Ihnen noch – ergänzend
zur reinen Schrittfolge.
Krugmann: In der letzten Zeit haben wir uns viel mit Verantwortlichen
aus der Wirtschaft unterhalten. Was dabei erstaunlich ist, war auch
für uns überraschend. Viele Personalchefs oder für Einstellung
Verantwortliche bestätigten uns auf Anfrage, dass Jugendliche, die
eine aktive Tanzschulzeit hinter sich haben, eher als „die Guten“
eingestuft werden. Was sich auf den ersten Blick etwas platt anhört,
macht aber Sinn! Jugendliche, die eine längere Zeit in einer Tanzschule
verbracht haben und das auch bestätigt bekommen haben, gelten bei

vielen in der Wirtschaft als teamfähig und eher erfahren im Umgang mit
anderen. Für viele Betriebe, nicht zuletzt auch für den ersten Eindruck,
ist es wichtig, dass man eine selbstbewusste Erscheinung hat. Dass
man seinem Gegenüber beim Gespräch in die Augen schaut und dass
man sich selbst gut verkaufen kann. Alles das lernen unsere
Jugendlichen in den Tanzkursen fast nebenbei. Natürlich lernen sie
alle mit viel Spaß auch das Tanzen, aber dazu gehört eben auch, gerade
stehen, ein freundliches gepflegtes Äußeres und ein selbstbewusstes
Auftreten.
Blickpunkt: Das heißt, einen kleinen Benimmkurs gibt es quasi dazu.

Stimmt es, dass sich diese Qualifikationen auch positiv bei
Bewerbungen bemerkbar machen?

Krugmann: Ja, das stimmt! Wir haben deshalb auch
sofort reagiert! Mir hat ein Personalchef gesagt,

dass er auf eine einzige Ausbildungsstelle als
Verwaltungskaufmann über 200 Bewerbungen
bekommen hat. Die muss man erst einmal alle
lesen und vorsortieren. Dann kommen bei der
ersten schnellen Durchsicht einige auf den
grünen Haufen, und die anderen kommen
auf den roten Haufen. Wenn wir unseren
Schülern dabei helfen können auf den
grünen Haufen zu kommen, dann haben wir
mit unserer Tanzschulzeit vielleicht schon
das erste kleine Türchen für eine zukünftige
Berufsausbildung aufgestoßen! Für die
allermeisten der befragten Personalchefs

wären Jugendliche mit einer Tanzschulzeit auf
den grünen Haufen gekommen, zunächst

einmal!
Bei uns in der Tanzschule können die Jugendlichen

nach dem dritten Kurs eine kleine Prüfung ablegen
für das Deutsche Tanzabzeichen in Bronze. Im gleichen

Moment werden sie bei uns zum Tanzlehrerassistenten, wir
nennen das „Dance Instructor“! Das heißt, alle die bei uns ein knappes

Jahr in der Tanzschule waren, dürfen in den zukünftigen Kursen
mithelfen. Das fördert insbesondere das Selbstbewusstsein, aber
auch das persönliche Auftreten. In diesem Jahr führen wir das erste Mal
unser Tanzschul-Zertifikat ein. Wir bescheinigen in Zukunft allen unseren
Tanzschülern, die bei uns das Deutsche Tanzabzeichen in Gold
absolviert haben, eine aktive und erfolgreiche Tanzschulzeit. Dieses
Zertifikat ist bestens dazu geeignet es Bewerbungsunterlagen
beizulegen. Aufgrund unserer Gespräche wissen wir genau, dass wir
damit in den meisten Fällen das erste Türchen (grüner Haufen)
aufstoßen können.
Fazit: Tanzschule bei uns im Jahr 2014 bedeutet: Ganz viel Spaß für
unsere Tanzschüler, Party-Atmosphäre, Training von Geist und Körper,
„in“ zu sein und vieles mehr! Für unsere jugendlichen Herren bedeutet
es noch etwas Wichtiges mehr: Jungs, die gut tanzen können, sind sehr
begehrt bei den Mädchen. Sie sind im klaren Vorteil gegenüber denen,
die nicht tanzen können. Jungs, die in der Jugend nicht das Tanzen
lernen, sind die Thekensteher von morgen! Wir holen unsere
Jugendlichen zumindest ein paar Stunden in der Woche von ihren
Bildschirmen weg ins wahre Leben. In diesem September fangen sie
wieder an, unsere begehrten Jugendkurse. Bitte schneiden Sie das
links stehende Anmeldeformular aus und sichern Sie sich Ihren Platz!


